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* Karlsruhe , 12. Dezember.
Bedeutsame Erklärungen

send im Reichstage gestern vom Reichskanzler und vom Staats ,
sekretär des Auswärtigen abgegeben worden . Nachdem die Frage
- er neuen Flottenpläne so lange Gegenstand von Preßpolemiken
gewesen sind, haben die verbündeten Regierungen durch ihre be¬
rufenen Vertreter nähere Aufschlüsse über den Umfang der Erweiterung
gegeben. Es verstand sich von selbst , daß der Hinweis auf die
gegenwärtigen Verhältnisse der auswärtigen Politik den Hauptteil
der Begründung bildete . Und da ist der Augenblick, «n welchem
sich jetzt neue Umwandlungen in Südafrika vorbereiten, mit Recht
ganz besonders nachdrücklich betont worden. Trotzdem werden auch
die Schwierigkeiten nicht verkannt, die in der heutigen recht un¬
günstigen parlamentarischen Situation liegen . In dieser Hinsicht
« erden die nun begonnenen Etatsdebatten , deren Wichtigkeit ein
Anlaß ist, den ausführlichen Reichstagsberichten besondere Aufmerk¬
samkeit zu schenken, vermutlich ein klares, wenn auch wohl kaum
immer erfreuliches Bild liefern. An der Hoffnung aber, daß trotz¬
dem das große nationale Werke schließlich zu gutem Ende werde
geführt werden, darf dennoch sestgehalten werden.

Minister v. Miquel
hat, wie schon kurz gemeldet, sich in der „Bert . Corr . " mit einer
Erklärung gegen die Angriffe gewendet, die gegen seine Person ge¬
richtet werden. Die Erklärung lautet folgendermaßen :

In letzter Zeit sind so viele unwahre und zu ganz bestimm-
ten Zwecken erfundene Verdächtigungen gegen mich in den größ¬
ten Teil der Presse gebracht worden, daß ich mir vorgeuommen
hatte, dieselben persönlich und öffentlich im Landtage als solche
zu bezeichnen . Dieselben brachten u. a . die Erzählung von einem
Diner im Monat Mai , wobei ich mich so entschieden gegen die
Kanalvorlage ausgesprochen hätte, daß Herr v. Eynern ab¬
mahnend dazwischen getreten sei, was immer noch wiederholt
wird, obwohl Herr v . Eynern öffentlich erklärte, daß ihm davon
nichts bekannt sei,' sowie von einem anderen Diner , wo etwas
ähnliches vorgekommen sei ; ferner die Behauptung , daß mir
bekannt gewesen sei , aus wessen Feder die anonymen Artikel
der »Post " gegen die Kanalvorlage herrührten , oder daß ich
einen Abgesandten in die Redaktion der „Kreuz-Zeitung "
gesandt hätte , um einen in derselben erschienenen ,
irrige Angaben enthaltenden Artikel zu dementieren und einen
Sonderfrieden mit den Konservativen zu schließen , oder daß ich
die Flottensrage mit den Kornzöllen in der Presse habe in Ver¬
bindung bringen lassem Mit der Charakterisierung dieser und
ähnlicher Behauptungen hätte ich warten tonnen , wenn nicht die
„Freisinnige Zeitung " nunmehr detaillierte, den Schein der
Richtigkeit äußerlich an sich tragende Mitteilungen von diskreten
Vorgängen in Withetshöhe und sogar aus üer Kronralssttzung
in bezug auf mein Verhalteil in betreff der zur Disposition ge¬
stellten politischen Beaiiiten gebracht hätte . Dies nötigt mich, zu
erklären , daß diese Mitteilungen absolut falsch und
unwahr sind , daß ich mich aber als Minister nicht für be¬
rechtigt halte, die wirtlichen Hergänge in die Oeffentlichkeit zu
bringen.

Miquel , Staats - und Finanzminister .
Diese Erklärung, die recht wenig geschickt aogesaßt worden ist,

bildet ein bedauerliches Symptom der seit längerer Zeit durch un¬
würdige Jntriguen in den Kreisen der Regier» ,ig und der offiziösen
Presse angertchteten politischen Verwirrung .

Deutsches Reich .
* Die netteit Bestimmungen der Gewerbeordnung. Der

Reichstag hat bekanntlich die Novelle zur Gewerbeoronung bereits
bis aus einen Punkt verabschiedet , der sich aus die Mitgabe von
Arbeit an die Arbeittrinuen und jugendlichen Arbeiter nach Hause
bezieht und in dieser Hinsicht Einschränkungen eintreten lassen will .
Im übrigen sind die neuen Besiimmungen der Gewerbeordnung
festgestellt. Auch ist an den Zustimmungen der verbündeten Re¬
gierungen dazu kaum noch zu zweifeln. Es ist daher an der Zeit ,
bi« wichtigsten Bestimmungen, wie sie aus der dritten Lesung her«
»orgegangen sind , zusammenzustellen. Ein Abschnitt betrifft die

Heimchen an fremdem Herd .
Von Hans Wach enh us en . (11)

Als die beiden Eltern nach Tisch allein waren, sprach der
Oberst seine Ueberzeugung aus , daß Bernhard sie wieder durch
unzarte Reden verletzt habe ; er wolle sich ihn einmal vor¬
nehmen . Am besten sei es, ihn nach außerhalb in ein anderes
Regiment versetzen zu lassen . Er könne aus den« Menschen nicht
klug werden ; sein Benehmen sei ein ganz ungereimtes, wenigstens
im Hause geworden . Priska sei ein zartfühlendes Geschöpf und
empfinde jede Begegnung tief, die sie daran mahnen könne, daß
sie nur ein Gast im Hause sei. Es sei ihm schon mehrmals
vorgekommm , als stehe sie auf dem Sprunge, dasselbe zu ver¬
lassen, denn heute sei er die Aufmerksamkeit selber für sie, mor¬
gen verletze er sie fast durch Gleichgiltigkeit . „Du hörest ja
selbst, was sie uns sagte, " fügte er hinzu.

Priska schien indeß das vergessen „rachen zu wollen, da - '
durch , daß sie durch Heiterkeit die Gesellschaft in beste Stimm-
ung versetzte . Sie war reizend in ihrer weißen Mullrobe mit
den blaßgelben Schleifen an Brust und Schultern, die mit
dem schwarzbraunen, glänzenden Haar so vorteilhaft korrespon¬
dierten .

Ihr Teint war heute vom Blut so warm gefärbt , aus
ihren großen Augen leuchtete das frohe Gemüt ; alles war Lust
und Leben an und in ihr.

Sie saß am Flügel und sang ohne Noten nach Gedächtnis
steyerrsche Volkslieder in oberösterreichischer Mundart mit ihrer
so zu Herzen gehenden vollen Altstinime, und die Anwesenden
lauschten ihr nril Bewunderung , als Jobst, angelockt durch
ihren Gesang , dem auch er stets so gern zugehört , weil er
seinem Gemüt Frieden mit sich selber gab, herein trat.

Er hatte nichts gewußt von der Gesellschaft, die, lauschend,
seiner nicht gewahr wurde, denn er war zwei Tage abwesend
gewesen , achtete aber seinerseits ihrer auch nicht und lehnte , um

Gesinde - und Stellen Vermittler . Wer fortan dieses
Geschäft betreiben will , bedarf dazu der Erlaubnis . Diese ist zu
versagen, wenn Thatsachen vorliege», welche die Unzuverlässigkeit
des Nachsuchenden in bezug auf den beabsichtigten Gewerbebetrieb
darthun. Die Landesregierungen sind befugt, außerdem zu be¬
stimmen, daß in Ortschaften, für welche dies durch Ortsstatut fest¬
gesetzt wird, die Erlaubnis von dem Nachweise eines Bedürfnisses
abhängig sein solle. Die Central- (Landes -) Behörden sind befugt,
über den Umsang der Befugnisse und Verpflichtungen, sowie über
den Geschäftsbetrieb der Gesindevermieter und Stellenvermittler ,
soweit darüber die Landesgesetze nicht Bestimmungen treffen, Vor¬
schriften zu erlassen . Insbesondere sind hinsichtlich der Gestnde-
vermieter und Steüenvermrttler die Centralbehörden befugt,
die Ausübung des Gewerbes im Umherziehen, sowie die
gleichzeitige Ausübung des Gast - und Schau kwirtschafrs -
Gewerbes zu beschränken ober zu untersagen . Gesindevermietern
und Stellenvermititern , die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes
den Geiverbetrieb begonnen haben , kann derselbe untersagt werden,
wenn Thatsachen vortiegen, welche deren Unzuverlässigkeit darthun.
Die Gesindevermieter und Stelleuvermittter sind verpflichtet, ein
Verzeichnis der von ihnen für ihre gewerblichen Leiiumgen aufge¬
stellten Taxen der Ortspolizeivehörde einzureichen und in ihren Ge¬
schäftsräumen an einer in die Augen fallenden Stelle anzuschlagen.
Sie sind ferner verpflichtet , dem Stellefucheiiden vor Abschluß des
Vermittelungsgeschäftes die für ihn zur Anwendung komuiende Taxe
mitzuteilen . Der zweite Hauptabschnitt betrifft die Verhältnisse in
den offenen VerkaussileUen und setzt zunächst für deren Gehilfen ,
Lehrlinge und Arbeiter eine M in d e st ru h eze i t von zehn
Stunden fest, die auch für die in den zugehörigen Schreibstuben
und Lagerraunten Angestellten gilt . Doch soll in Gemeinde » über
20 000 Seelen und in Geschäften mit mehr als einem Gehilfen die
Mindestruhezeit elf Stunden täglich betragen. Die gleiche Zeit kann
auch >ür kleinere Ortschaften durch Ortsslatut eingesüyrt werden.
Endlich wirs eine Mittagspause von l l/a Stunden fest¬
gesetzt. Ausnahmen sind in genau umschriebenen, engen Grenzen
zulässig. Bezüglich des Ladenschlusses gelten fol¬
gende Bestimmungen : Darnach hat überall im Reiche
und für aue Geschäftszweige ein Ladenschluß von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens einzutreten. Außerdem kann die
höhere Verwattungsvehörde aus Wunsch einer Zwei - Drittet - Mehr -
heit der Geschäftsinhaber zusammengehöriger und verwaildter Ge¬
schäftszweige einen Achtuhr - Ladenschtuß verfügen . Während des
Ladeiischlufses ist der Verkauf von Waren der in den beteiligten
Geschäften geführten Art, sowie das Feilbieten von solchen Waren
auf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen oder an anderen üfsent-
lichen Stellen verboten. Der in zweiter Lesung angenommene Zu¬
satz , daß dieser Verkauf auch „m anderen Verkaufs gellen " (also
z. B . in Wirtshäusern Cigarren rc . / untersagt sein soll , ist in der
dritten Lefung gestrichen worden. Dagegen wurde die Be¬
stimmung augenouimen, daß Ausnahmen von den Vorschriften, be¬
treffend den Ladenschluß, nicht nur für ländliche Gemeinden, son¬
dern auch für Städte mit weniger als 20 000 Seelen durch die
höhere » Verwaltungsbehörden zugelassen weroen können. Diese
neuen Bestimmungen, von denen mir vorstehend die wichtigsten und
weiteste Kreise der Bevölkerung berührenden nlitgeteilt haben, sollen
mn 1 . Oktober 1900 intraft treten. Außerdem ist nach der An¬
kündigung res Staatssekretärs Grasen Posadowsky eine Verord¬
nung des Bundesrats zu erwarten, die den Ladeninhabern die
Verpflichtung auferlegen wird, ihren Angestellten ein» Sitzgele¬
genheit zu verschaffen .

* Falsche Rechnung. Eugen Richters Organ kann sich
nicht oft genug darüver aufhalten, daß die „Ftottenosfiziösen " be¬
denkliche Recheumaiivver vollführen. Was aber das Richter'sche
Blatt seinen Lefern selbst für Rechenkunslstückchen Vormacht , dafür
ein charakteristisches Beispiel. Die „Fceis. Ztg ." schreibt :

„Der Gesamtwert der englische» Flotte wird nach der „Köln. Ztg ."
zur Zeit auf 128 Millionen Pfund oder etwa 2000 Millionen Mart an-
gegeoen . — Der Gesamtwert aber der deutschen Flotte nach Durchführ¬
ung des neuen Floitenptanes würde mindestens 1000 Millionen Mark
betragen, also dem der englischen F .o .te ziemlich nahe kommen , ob¬
gleich die Ausgabe der Ftoite für England nach der insularen Lage und
in Anbetrachi eines Kolonialreiches mit 400 Millionen Einwohner eine
ganz andere ist, wie für Deutschland."

Richter ist soiift ein sehr genauer Rechner, wie kommt er dann
dazu 128 Millionen Pfund Sterling als 2000 Millionen Mart an¬
zugeben . Da das Pfund Sterling 20—21 M . ausmacht, so sind
127 Millionen Pfund nicht gleich 2000 Millionen Mark, sondern
mehr als 2500—2000 Millionen Mark, was denn doch ein recht

den Zauber nicht zu stören , an den Thürrahmen . Rur Bern¬
hard , der, ganz versunken , das Auge auf Priska gerichtet, seit¬
wärts am Fenster saß, bemerkte ihn gleichgiltig . Auch er war
erst vor einer halben Stunde erschiene » und schien verstimmt ,
denn auch die blonde Annette in lichtblauer Robe war anwesend ,
und das mochte ihn verdrießen.

Mit Priska hatte er noch kein Wort gesprochen, da diese
stets von den Anderen beansprucht ward und auch sie ihn wenig
bemerkte , denn seit jenem Momeilt aus dem Balkon war sie ihm
absichtlich nur in Gegenwart seiner Elter» begegnet . Der Vater
hatte ihn zwar gefragt, ob er sich eine Taktlosigkeit gegen
Priska erlaubt, da sie sogar von Abreise gesprochen, er aber
hatte verletzt geantwortet , ein königlicher Leutnant begehe keine
solche.

Als Priska vom Piano sich erhoben und sie dankeitd um¬
ringt wurde, blieb Bernhard noch an seinem Platz, als bemerke
er das nicht. Jobst trat hingegen zu ihr und sagte ihr in
seinem gewohnten Ernst einige Artigkeiten , die sie gerade von
ihm zu erfreuen schienen , denn sie begegnete mit herzlichen«, aber
bescheidenem Lächeln seinen heute so klar und warm blickenden
Augen .

Annette Birk, als sie seiner ansichtig ward, während er
zu ihr sprach , wich ihin ans, trat zurück und richtete aus der
Entfernung ihre Augen starr auf ihn. Danach suchte sie Priska,
die dies bemerkt hatte.

„ Ob er ihr etwas gerhan habe? " fragte die sonst so kecke
Blondine.

„Nein, das nicht ! Wer ich vermeide ihn, denn es überfällt
mich immer wie ein Schauder, wenn ich ihn sehe. Nimm 's
nicht übel ; er ist ja Dein Cousin ! Du wirst ja wiffen ! " Eie
wandte sich von ihr.

Ein ganz eigentümlich nervöses Zittem, das chn oft über¬
fiel, wenn er sich unterhielt und ihn plötzlich bleicher und schweig¬

wesentlicher Unterschied ist. Denn dann würde der Gesamtwert
der deutschen Flotte nach Durchführung des neuen Flottenplaner
mit seinen 1600 Millionen Mark dem Werte der eng¬
lischen Flotte nicht „ziemlich nahe" kommen , sonder»
sehr erheblich darunter sein , nämlich noch eine volle
Milliarde . Nun aber das Hauptkunststüchen. Das Richter'sche
Organ vergleicht den Wert der Flotte, die Deutschland nach 18
Jahren haben soll, mit dem Werte der gegenwärtigen englische»
Flotte .̂ Da aber die englischen Sraatsmänner mehr als einmal eS
ausdrücklich als das Ziel der englischen Flottenpolitik bezeichnet
haben, andauernd ebenso viel neue Schiffe zu bauen wie Frankreich,
Rußland und Deutschland zusammengenommen, so ergiebt sich dar¬
aus, daß die englische Flotte bis zum Jahre 1917 in ihrem Wert«
mindestens nm das dreifache von dem zugenommen haben wird, um
was die deutsche Flotte bis dahin an Wert zugenommen habe»
wird. Daraus ergiebt sich von selbst, daß der Unterschied des Wertes
alsdann nicht nur eine Milliarde , sondern das doppelte und drei¬
fache davon betragen wird. Der Zweck des Rechenkunststückchens der
„ Freis. Ztg . " besteht darin, in dem Leser die Auffassung zu er¬
wecken, als ob die böse „ uferlose " Flottenpolitik der Regierung darauf
hiuauslaufe , eine der englischen Marine gleichwertige Flotte z»
schaffen , während thatsächlich die Regierung mit Rücksicht auf die
angeführte und ihr natürlich genau bekannte Tendenz der englische»
Marmepolitik einen derartigen Plan «veder verfolgt , noch auch
verfolgen kann . Ueberhaupt muß immer wieder betont werden, daß
die Aosicht der deutschen Regierung nur, wenn man so sagen darf,
defensiv ist, d . h. die Marineverstärkung verfolgt nur den Zweck ,
das Deutsche Reich nicht noch weiter ins Hintertreffen geraten z»
lassen .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 1L Dez.

10 . öffentliche Sitzung der Zweit « »» Kammer .
Au» Regierungslisch : «-»aulsuanyter Dr . Nokk , Minister

v . Brauec , isenecuwweltor E i s e n l o h r , Geheimerat Frhr . v . R e ck.
Geh . Oberreg .-Rat Becher er , Ministerialrat De. Glöckner und
Ministerialrat Dr . Nicolai .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung un» 4»/. Uhr .
GingNausen sind u. a. die Petitionen zweier Landivirte aus

Neureuly und Eggenstein um Entscheidungder K a r l s r u h e r Pflaster -
g e t d sr a g e.

Minister d. Brauer legt de»n Hause einen Gesetzentwurf vor, betr
G e n e i) m i g u n g von Eif e II b a hn an l a g e n . Der Entwurf ent¬
hält in 14 kurzen Paragraphen eine Zusammenfassung dessen , was bis¬
her schon gröhtent . iiS zum Bau und Betrieb von Privat - Eisenbahne »
nötig war . Es wird nun durch den Entivurf die Staatsgenehmigun -
und der gesetzliche Konzessionszwang genau bestimmt. Dann kommen Be¬
stimmungen darüber , welche Behörden zuständig sind, um den Bau der
betr. Bahnen zu überwachen und welche Voraussetzungen zur gesetzliche»
Genehmigung notwendig sind .

Abg. Gießter (Ceutr .- berichtet namens der Blidgetkomniisston über
das Verzeichnis der in den Jahren 1898 und 1899 der Großh . Staats¬
verwaltung erteilten A d m i n i st r a t i v r r e d i t e. , Der Berichterstatter
bemerkt , daß die Kommission bei keinem Posten einen Anstand habe.
Hauptsächlich sei eine große Ausgabe gemacht worden , um der Großh.
Eisenbahnverivaltung Gelände im Boraus zu sicher »» , ein Vor¬
gehen , das die Kommission freudig begrüßt habe . Es herrsche eine
Wohnungsnot nicht nur in großen Srädlen , sondern auch in kleine »
Juvusrrieorlen . Man sei in der Budgetkommission der Ansicht gewesen,
auch der Staat habe eine Verpflichtung , hier einzugreisen ; daher sei eS
in der Kommission sehr aneriennend erwähnt worden , daß der «-taat zur
Erstellung von Dienst ge bänden größere Ausgaben gemacht
habe. Der Redner beantragt , die erteilten Kredite für u n b e a n st a n d et
zu erklären , wogegen nichts eingewendet wird .

Abg . Hug (Centr.) erstattet namens der Budgetkommission Bericht
über das Budget des Ministeriums des Großh . Hauses und der aus-
wärtigenAngslögenheiten (TitelHIB , Außecoroeatliher E .at § 1 : Ge¬
sandt schaftsgebäude in Berlin ) . Es rvurde dieser Punkt des
Budgets , einer Kaufvertragsbestimmung wegen, auf Bitte des betr. Mini -
steriums herausgegriffen und heure vorausberaten . Das im Jahre
1872 für die Aufnahme der Großherzoglichen Gesandtschaft in Bert »
erworbene Haus genügt nicht mehr. Dasselbe bietet keinen Raum für
den ständig in Berlin wohnenden stellvertretenden Bevollmächtigien . Die
Wohnung des Gesandten ist bei der Eniwickeiung der Berliner Verhält¬
nisse zu eng, die Bevollmächtigten-Wohmmge'.! mußten zumteil zu andere»
Zivecken verwendet werden . Die Kanzteiräume sind bei der Bermehrun -
des Personals ganz unzureichend geworden, auch unterliegt ihre Benütz«
ung erheblichen hygienischen Bedeuten. Eine Erweiterung des Hauses
ist ausgeschlossen . Es erübrigt daher nur die Erwerbung eines neue»
Gebäudes . Bei dem raschen Steigen der Haus - und Bodenpreise in de»
in Betracht kommenden Telle» Berlins ist es nicht rättich , die ErwerbmiH
länger zu verschiebe», nachdem mit dem Hause Le»n«straße Nr . u die

sam »nachte , hatte ihn auch jetzt unterbrochen . Priska sah »nit
Teilrrahnte, wie er so düster wieder vor sich blickte.

„Sie thun uns allen Unrecht ! " sagte sie. „ Mir hat um»
noch nichts von Ihrer Reise gesprochen ; diese überrascht mich
also ! "

Jobst eirtfernte sich , als die Tafel aufgehoben ; mit trauriger
Miene sagte er ihr Adieu, da er schon am frühen Morgen sock
müsse. Auch seinen Eltern habe er noch nichts hiervon ge¬
sprochen , er habe sich eben erst entschlossen, seiner Ordre z»
folgen, aber sie wüßten ja, daß er reisen »nüsse . Er sähe diese
ja noch, wenn die Gäste fort wären .

Das sprach er »nit so ironisch bitterer Miene, daß Priska
betroffen ward.

„Was hatte Dir Jobst so wichtiges zu sagen ?" fragte
Bernhard , zu ihr treteub, etwas pikiert.

„Daß er verreisen »volle ! Schade um ihn, er hatte eben
wieder einen seiner nervöse » Anfälle ."

„Hin, die gehen immer schl,ell vorüber ! "

„Aber was ist dies an ihm ? Er klagte wenigstens mir
niemals über etwas ?"

„Hat alles seinen Grund ! " rief er leichtfertig , bereute das
aber und bemächtigte sich ihrer Hand . „Auch Du hast des
Ellern von abreisen gesprochen , rvahrscheinlich, weil mir das
Wort entfahren in meiner Verzweiflung , iit dem Bann, in de»
Tu mich förmlich gethan ! Weißt Du, was es heißt, weim
,uan jemanden liebt und verdainmt ist, seinem Herzen eine Tam-
kappe aufzusetzen ? Muß man sich denn nicht sagen : Hättest
Du sie lieber nie gesehen ! Es wäre ja zu spät gewesen , wärst
Tu »virklich gereist ! Das Unglück wäre zehnfach größer ge¬
worden ! . . . Vergiß also : sag mir. Du denkst iricht daran ,
uns zu verlassen ! Gieb mir die Hand darauf ! . . . Du lachst !"
ries er tief verletzt, als ihr seine tragische Miene ein Lächeln ab«
zivang . „Wenn jemand liebt wie ich, da soll man Schon»«-



Gelegenheit zur Erwerbung eines durchaus paffenden Gebäudes gevoten
worden ist. Dasselbe ist zweckmäßig gelegen, in gutem Zustande und
bietet, ohne daß erhebliche bauliche Aenderungen nötig werden, genügenden
Raum , um für absehbare Zeit den an dasselbe zu stellenden Anforder¬
ungen zu entsprechen . Der zu entrichtende Kaufpreis beträgt 1200000
Marl . Andere zum Kauf angebotene minderzweckmäßige Häuser würden
beiläufig den gleichen Aufwand erfordern. Ein Neubau in entsprechender
Lage würde bei der Höhe der Bodenpreise nicht billiger herzustellen sein .
Unter diesen Umständen hat die Großherzogliche Regreruna geglaubt, die
geboteneGelegenheit ergreifen zu sollen und hat das Haus Lenntzstraße S
durch Vertrag vom 14. Juli 1899 gekauft . Der Vertrag enthält jedoch
den schon mitgeteilten, zur raschen Erledigung drängenden Vorbehalt ,
daß der Käufer , ohne zu Reugeld oder Schadenersatz ver¬
pflichtet zu sein, bis zu» 14. Januar 1900 voin Vertrag zurück¬
treten kann, wenn bis dahin die zur Finanzierung des Unter¬
nehmens nötigen landständischen Bewilligungen nicht erlangt sind .
Wenn die Erwerbung des Hauses zustande kommt, so werden zu dem
Kaufpreis von 1200 000 M . noch hiuzutreten die Kaufkoften mit bei¬
läufig 19 000 M . (darunter der Kaufstempel mit rund 6020 M . , die
kommunale Umsatzsteuer mit 8000 M ., Notar - re. Kosten und Vergütung
des Architekten für Mitwirkung bei der Kausvrrhandlung einschließlich
der baulichen Herstellung.) Der Zins für eine Hypothekvon 780000 M.,
welche erst am 1 . Januar 1902, also in der folgenden Budgetperiode
heimbezahlt werden kann , zu 41/« Proz . für die Jahre 1900 und 1901
mit 61 875 M ., für bauliche Herstellung einschließlich der wenig erheb¬
lichen baulichen Aenderungen nach Voranschlag 52000 M . , für Instand¬
haltung und Erweiterung des im Laufe der Zeit stark abgenutzten Mo-
bilars nach Anschlag 58000 M . Außerdem erscheint die Beschaffung
einer angemeffenrn Tafeleinrichtung geboten , wie solch« auch anderwärts
den Beamten zur Verfügung gestellt zu werden pflegt, welchen Dienst¬
wohnungen mit einer mehr oder weniger umfassenden Verpflichtung zur
Repräsentation zugewicsen werden. Hierfür sind vorgesehen 11000 M .
Die Gesammtsumme beträgt also 1401875 M . Hiervon ist der Betrag
der erst in der Budgetperiode 1902/3 heimzuzahlenden Hypothek von
750000 M ., welche aber zu einem sehr beträchtlichen Teil und voraus -

S
ichtlich vollständig durch den Erlös für das freiwerdende alte Gesandt-
chaftshaus gedeckt werden wird, in Abzug zu bringen. Der Rest mit

851 875 M . fft als erste Rate hier angefordert . Der Berichterstatter
giebt zum Schluß eine Darstellung der vielfachen Geschäfte unserer
Berliner Gesandtschaft und stellt im Namen der Kommission den An«
trag , den Kaufvertrag zu genehmigen und die geforderte Rate zu be¬
willigen.

Minister » . Brauer dankt der Budgetkommissionund hauptsächlich
dem Berichterstatter für die rasche , wohlwollende und sachgemäße Bericht¬
erstattung. Der Abg. Hug kenne als Reichstagsabgeordneter beide Ge¬
bäude aus eigener Anschauung und könne daher ein kompetentes Urteil
abgeben. Sehr zutreffend habe der Berichterstatter geschildert , wie
ungeeignet, ja unwürdig das alte Gesandtschaftshaus sei. Er selbst könne
«och Streiflichter hinzusügen , wolle dies aber aus Pietät unterlassen, da
er immerhin zwei schöne Jahre seines Lebens in dem Gebäude verlebt
habe. Tas neue Haus tonne in jeder Hinsicht nur gelobt werden ; es
entspreche seinem Zweck in durchaus würdiger Weise und das Innere
war so praktisch eingerichtet , daß nur kleine und billige Aenderungen
nötig waren. Es enthält nun Platz für sämtliche Gesandtschaftsbeamte,
die bisher zumteil außerhalb und zu entlegen Wohnung nehmen mußten.
Der Kanzleichef habe sein Herz an eine Berlinerin verloren und warte
nur , bis er seine Dienstwohnung im neuen Gebäude beziehen
könne , um

'
sich , in Hymens Fesseln schlagen zu taffen.

(Heiterkeit.) Im vorliegenden Falle treffe vollauf das Wort zu :
»Was lange währt , wird endlich gut." Man habe schon stark daran
geziveifeit , ob überhaupt ein geeignetes Haus zu finden sei
und habe dann, als der jetzige Kaufantrag geinacht wurde , sofort bei
Prüfung der Pläne und der vom Minister v . Brauer , Frhr . v . Reck und
Baurat Hanser iinternommenen Besichtigung gesunden, daß das Gebäude
sehr geeignet sei . Wenn daher der Kommissionrantrag bewilligt werde,
leiste man dem Staat einen nützlichen Dienst und das badffche Gesandl-
schasksgebäude könne sich zwar nicht mit dem prachtvollen bayerischen ,
wohl aber mildem .äysifchen und württembergischen messen . Der Mi -
nijicr bittet, den Kommisstonsantrag anzunehmen.

Abg . Hrrg giebt im Schlußwort eine eingehende Darstellung der
prachtvolle» und sehr geeigneten Lage des Hauses, worauf der Antrag
der Bndgetkomiiiission einstimmig angenommen wird .

Es folgt die Bildung der 15 g l i e d r i g e n Brrfaffnngskom -
misflou .

Abg . Wacker (Centr .) schlägt folgende Abgeordnete vor : Klein,
1)r . Wilckene , Leimbach , Wittum , Obkircher , Kriechle , Fischer I , Breitner ,
Hcnnig, Zehnter, Wacker , I>r . Heimburger, Hagist, Dreesdach und Fehndrich.

Zur Berattmg der geschäftlichen Behandlung a) des Gesetzentwurfs
dcr Abg . Dr . Heimbnrger und Gen. , betreffend die Abänderung
des § 38 des Gesetzes über den Elementarunterricht vom
13. Mai 1392 ; d) des Gesetzentwurfs der Abg. vr . Heimbnrger
und Gen ., betreffend die Abänderung der Gemeindeordnung .

Abg . Wacker schlägt vor, den ersten Entwurf nicht in geschäftliche
Behandlung zu nehmen , da die Regierung demnächst selbst einen Ent¬
wurf über den gleichen Punkt vorlegen werde, und den zweiten der eben -
gebildeten Verfassungskommisstonzu überweisen.

Weiter folgen kurze Auseinandersetzungen über die morgige Tages¬
ordnung, die zur Folge haben, daß die Besprechung der morgigen Be¬
antwortung der Julerpellation Dreesbach und Gen. infolge
eines in der Sache neueingebrachten Antrags Muser und Gen . bis
zum Donnerstag verschoben wird.

Schluß der Sitzung nach ' /,6 Uhr.
11 . Sitzung Dienstag , vormittags V*10 Uhr mit folgender Tages¬

ordnung : l . Anzeige neuer Eingaben . 2. Beanwortung der Inter¬
pellation der Abg. Dreesbach und Gen., den Schutz des gewerblichen
Ardeitsverhältnisses betreffend.

Bade » und Nachbarländer .
Sinsheim , 10 . Tez . Dem Artikel über die Feier des Ge-

burtssestes I . K. H . der G r o ß h e r z o g i u durch den Frauen -
v er ein und der damit verbundenen Jubiläumsfeier der 2 . Präsi¬
denten dieses Vereins , Frau Stavtschreiber La u x , ist nachzutragen ,
daß die Großherzogin der Jubilarin ihr Bildnis übergeben ließ,
und daß die Vorstandsmttgliedcr des Frauenvereins dieser einen
Tafelaufsatz überreicht haben .

du . Vom MarlgräflerlanS , 11 . Dez. Die Maul - und
K l a u e n s e u ch e hat hier große Verbreitung angenommen und

mit feinem Unglück haben, falls man es nicht lindern kann oder
will, aber nicht herzlos sein ! Mitleid, wie Du es für meinen
Bruder hast ! Ich werde schließlich auch ein Kopfhänger werden
wie er, damit Du mir die Backe streicheln und fragen kannst :
armer Bernhard, was ist Dir ; sieh ich kann Dir ja nicht helfen !
. . . Aber erwarte das nicht von mir ! Für unch giebt es
nur . . ."

„Bernhard , Du bist komifch heute !" Damit entfernte sie
sich und trat zu einer Gruppe .

Als die letzten der Gäste sich entfernt und Priska sich in
ihr Zimmer begeben wollte , sah sie Jobst wieder zurückkehren .
Er sah sie nicht , suchte den Vater und ohne zu lauschen, hörte
ste ihn diesem sagen :

„Ich wollte Euch heute den Abend nicht verderben, als
ich die Ordre erhielt, mich unverzüglich an meinem traurigen
Bestimmungsort einzufinderi. Ich reise morgen in der Frühe . "

Priska vernahm einen Schreckenslaut der Mutter ; sie suchte
ihr Zinuner , um nicht lästig zu sein. Was aber bedeutete das
wieder ? War es diese Ordre , wie Jobst sich ausgedrückt hatte,
um derentwillen und in deren Erwartung seine Mutter nament¬
lich mit so viel Angst den Postboten empfangen, wenn dieser an
der Schelle des Korridors gezogen ? War es dies, was seit
des Sohnes Ankunft die Zufriedenheit der Eltern getrübt ?
Was konnte Jobst gethan haben, das ihn den Seinigen so plötz¬
lich entriß ?

Als sie am Morgen um die Zeit, wo Jobst abreisen
wollte , sich freiwillig eingefunden, fand sie auch Therese, die
in der tleinen Gesellschaft sie kaum der Beachtung ge¬
würdigt . Der Abschied war ein wahrhaft rührender seitens der
Mutter.

(Fortsetzung folgt.)

schon vielen Schaden angerichter , was sich besonders durch das
Ausfallen der üblichen Vieh- und Schweiucmärkte im Müllheimer
Bezirk fühlbar machte . Auffallend ist die Thatsache , daß auch
unter dem Wildbestand die Seuche grassiert, da schon ab und zu
verendete Rehe mit den Anzeichen der Seuche ausgefunden wurden.

Im. Riedliugeu , 11 . Dez . lieber Nacht wurde die Donau mit
einer starken Eisdecke überzogen . Es ist dies eine Seltenheit, die sich
nur in den strengsten Wintern ereignet .

g . Konstanz , 11 . Dez . Gestern wurde hier der 17jährige Bautech¬
niker Robert Liersch aus Elberfeld dingfest gemacht, der mit 1000
Mark, die er für seinen Arbeitgeber auf der Bank erhoben hatte , flüchtig
ging. In seinem Besitz fanden sich »och 887.93 M . — Aus der Dienst¬
botenstiftung des 1888 verstorbenen Kaufmanns Zogelmann wur¬
den am Samstag , als dem Geburtstag des Stifters , an 15 weibliche
Dienstboten fürzehn - und mehrjährige treue Dienstsührung bei derselben
Familie je 50 M . verteilt . Aus der Lott ' schen Stiftung wurden
34 M . für mehr als 20jährig« Dienstzeit an einen weiblichenDienstboten
verliehen.

Ä Stuttgart , 11. Dez. Die württembergischen Kon¬
sumvereine gehen schon lange mit dem Gedanken um, einen
gemeinschastlichen Warenbezug zu organisieren. Zu
diesem Zweck waren verschiedene Projekte ausgetaucht. Auf der
einen Seite schlug man vor, daß di« kleineren Verein« sich vorerst
den zunächst größeren, wie z. B . Stuttgart , Eßlingen , Gmünd, Ulm ,
anschließen sollten, um dann später zur Großeinkaussgenoffenschast
Überzugrhen . Weiter wurde sür sofortige Errichtung einer be¬
sonderen Großeinkaufsgeuossenschaft plädiert . Doch diese Pläne
fanden keinen Anklang. Man entschied sich vielmehr dafür, sich
einer bestehenden GroßeinkausSgenossenschastanzuschlleßen und zwar
der bereits in Hamburg bestehenden , wenn diese die Bedingung er¬
füllt , in Mannheim oder Heilbronn eine Filiale zu errichten . Eine
Kommission, welche niedergesetzt wurde, um die Sache weiter zu
verfolgen, hat dir nötigen Verhandlungen bereits «ingelettet.
Die größeren Städte haben , wie bekannt , an die Stände eine Ein¬
gabe gerichtet , in welcher sie um Einräumung des Rechts
petitonieren, den Gemeinderätrn Diäten zu gewähren. In
der Begründung heißt es, daß wenn auch nach der Gemeindr-
verjassung das Amt eines Gememderats rin Ehrenamt sei, daraus
noch keineswegs folge, daß, die Leistungen der Gemeinderäte völlig
unentgeltlich sein müssen. Es »verden dann in der Petition ver¬
schiedene gesetzliche Bestimmungen zitiert, aus denen klar hervorgeht,
daß die Vergütung der Zeltversäumnis bei Erfüllung einer
öffentlichen Funktion den ehrenamttichen Charakter dieser Funktion
nicht ausschließt, weiter lasse aber auch das Gesetz vom 6. Juli 1849
über das Gemeinderatsamt keinen Zweifel , daß der Sinn des Ge¬
setzes nicht sei, die Unemgettlichkeit der Leistungen der Gemeinde-
räte zu statuirren , sondern nur» daß die Zahlung eines Gehaltes
an die Gemeinderäte unzulässig sei .

£3 Ans der Pfalz , 11 . Dez . In Zweibrücken wurde heute durch
die hiestge Polizei bei Ankunft eines Zuges von Pirmasens ein 18 Jahre
alter Bursche mit seiner Getiebten verhastet . Der junge Mann halte die
Kasse fernes Bakers um eine große Summe erleichtert und begab
sich mit ferner Geliebten, einer verheirateten 23jährigen Pnmasenser
Frau , auf Reisen. — Auf Grube von der Heydt verunglückte
in einem Schachte der 23jährige Bergmann Reif durch Absturz:« eines
Bohren, der Borsten fiel demselben in das Genick und verletzte ihn so
schwer, daß er alsvald starb . — In Pirmasens wurde durch
ein Großseuer das Anwesen des Oekonomen Ruth zerstört ; auch
zwei angrenzende Magazme fielen nebst chrem Inhalt dem jeurcgen Ele¬
mente zum Opfer . — In Ludwigshasen machte der 30jahrige Kaufmann
Welsch durch Erschcegen mit einem Revolver seinem Leven ein Ende.

Aus der Nesidenz .
Karlsruhe , 12. Dezember.

□ Di » Grotzherrogiiche » Herrschaft -» sind heute vormittag
8.45 Uhr von B ^den -Baoen hier enigetroffen.

----- Aa » Karlaroher Kdrefjbnch , das wohlverdienter Weise
fast bei zeoer Kauutie und jedem Geschäft« der Residenz als schätz¬
barer Ratgeber unentbehrlich geworden ist, erschien soeben für das
Jahr 1900 in I . Bielefelds Verlag . Der vorliegende Jahr¬
gang weißt gegenüber dem letzten eine Vermehrung von 23
«Letten auf ; das Mietsrecht und die Rechtsverhältnisse der
Dienstboten find aufgrund der Bestimmungen des B. G . -B. nmge -
arveilet und die Vereine in ein einhettliches Alphabet gestellt
worden , weil die frühere Einteilung sich nicht genau durchführen
ließ und dadurch Unzuträgttchkeite » verursachte . Die von dem
städtischen Slaristischen Amt aus Ende d . I . berechnete Ein¬
wohnerzahl der Stadt mit 95 500 ist an entsprechender Stelle
angeführt « nü dürfte auch von allgemeinem Interesse sein.

*u . Evangelischer Kund . Der dritte Familienadend
des Evang . Bundes am Eontag abend im „Monopol " erfreute sich
des bis jetzt stärksten Besuches. Die Besucher dursten aber auch
dankbar sein sür alles gebotene. Zum Anfang und Schluß er¬
klangen Cellopiecen , vortrefflich ausgesührt von den Herren
Weimar , Kidy , Döring und Nida . Der aus derHöhe der
Wissenschaft stehende Vortrag des Professors Hausrath führte
die aufmerksamen Zuhörer in das unterirdische Rom (Low »
sotteraaea ) , die Katakomben , indem er zuerst dieselben auf grund
eigenen Besuches anschaulich beschrieb uno dann eine Geschichte der
Entstehung dieser unterirdischen Grabstätten gab , wobei vieles , was
man bisher für wahr hielt , ins Gebiet dcr Legende verwiesen
wurde , z. B ., daß hier der heimliche Zufluchtsort der ersten
Christen gewesen oder gar ihre Gotlesdienfie siattgefunden hätten ,
vielmehr waren diese Katakomben eben weiter nichts als Grab¬
stätten , welche die heidnische Obrigkeit duldete . Zuletzt wurden
interessante Schlüsse aus den bei den Katakomben angebrachten
Bildwerken und Inschriften für die Anfänge christlicher Kunst —
die zahlreiche Symvole aus der heidnischen Mythologie herüberge -
nommen hatte — gezogen, sowie eine Erklärung der in denselben
Vorgefundenen Gegenjtände (Goldgläser , Blutampullon rc.) gegeben.
Nach äußerst ansprechenden Gesangsonetlen sür Sopran der Frl .
P l e s ch und G u tz m a n n ergriff Stadtpfarrer Rohde
das Wort , um noch Worte des Dankes an die vom
Redner berührte Legendenbildung anzuknüpsen und der Freude
gerade an der geschichtlichen Wahrheit allen Entstellungen
gegenüber Ausdruck zu geben . Das gab Veranlassung ,
des 10. Dezembers , als des Gedächlnislages der
Bannbullen - Verbrennung durch Luther zu gedenken. Auch
dieses geschichtliche Ereignis suchen Gegner der Reformation
durch »Legendenbildung "' zu verdunkeln , freilich vergebens . In¬
dem Herr Rohde den Mitgliedern und Freunden des Bundes und
Gustav - Elvolf - Vereins « inen gesegnelen Uedergang ins neue Jahr
wünschte, ries er ihnen ein »Aus Wiedersehen "' beiat nächsten Fa -
mttienabend im Januar zu. Zu diesem hat Herr Hosvikar
■D. O . Frommet einen Vortrag über I . P . Rosegger, diesen ge¬
waltigen Zeugen des Evangeliums aus der katholischen Kirche
Oesterreichs, zugesagt. Nicht unerwähnt dürfen wir das prächtige
Violinsolo des Herrn Rot laffen, das sich durch reines Spiel und
vorzüglichen Strich auszeichnete.

-y. fltrvrrkrnnz Mau schreibt uns : Ter letzte
schöne Wmtersonntag brachte dem hiesigen „Liederkranz "" liebwerte
Gäste und Sanges drüder aus dem schönen Neckarthal . Es kamen
die Heidelberger aktiven Liederkränzler — wohl über 80 Sänger —

um mit dem hiesigen Bruderverein frohe Stunden in heiterer Ge¬
selligkeit zu verleben . Von den Vereinsvorständen empfangen , von
den hiesigen aktiven Liederkränzlern durch ihren Sängerspruch be¬
grüßt , welchen die lieben Gäste aus Heidelberg mit ihrem »Grüß
Gott * erwiderten , ging es bald in bunter Reihe nach dem, selbst
im Winterkleide seiner Reize nicht entbehrenden Stadtgarten und
auf den Lauterberg , von da durch den Tiergarten zurück in die
neuen Restaurationsräume der Festhalle zu einem gemüUichen
Dämmerschopperr. Schon hier war es eine Freude , zu sehen , wie
die Sänger — nur durch den Geist ihrer Lieder einander bisher
verwandt — sich gegenseitig näher traten . Für den Abend hatte
»Frau Fulda "", des „Liederkranzes " heitere Tochter , die liehen Gäste

zu sich geladeir, und hier bei den lustigen Klängen der Hauskapelle
erhielten die Heidelberger Liederkränzler so recht den Eindruck de»
urioüchsigen historischen Humors und des geselligen Wesens
der Fulderei . War schon das Programm ein abwechselungs¬
reiches , durch Gesangs - und humoristische Soloseenen gewürzt, so
trugen die Reden , welche an dem Abend gehalten wurden, nvch
dazu bei, in gehobener Stimmung die gegenseitigen freundlichen
Beziehungen inniger und fest zu gestalten. Der Vorstand des hie¬
sigen Liederkranzes, Herr Stadtrat Wilser , übergab nach herz-
ticheu Worten an die Vereinsgäste, dem Vorstand des Heidelberger
Brudervereins und dessen Dirigenten das hiesige Liederkraaz«
Sängerzeichen. Nach einem dreifach donnernden Hoch, daS de«
Gästen aus Heidelberg gegolten, nach einem aus diesen gemib -
meten besonderen, von Fulder Karrergedichteten, gem einsamen Kant« ,
nahm der Vorstand der Heidelberger Liederkranzes, Herr prakt .
Arzt vr . Kelder , das Worr, um dem gastgebenden Vereine zu
danken . Der Fulder -Präfident , Herr Lautermilch , gedachte
nun in launiger Rede des zweiken Vorstandes des besuchende «
Vereins , des Herrn Sentele , und übergab dem erstenVorstand,
indem er diesen zum 6. Ehrenfulder ernannte, die Fulderkette.
Rasch enteilten die Stunde » geselligen Zusammenseins, getragen
von dem Geist, den nicht allein die drei bereits genannte » Redner,
sondern ganz besonders Herr Professor Rohrhurst in zündenden
Worten feierte. Das war ein Abend, beseelt und durchdrungen
von dem Geiste der deutschen Lieder , aus dessen Tiefen nicht nur
Vaterlandsliebe , Mut und Kraft, sonder» auch Frellndschast, Ge¬
selligkeit und Humor entquillen ! Und schöner hätten sich Männer
gleichen Sinnes nicht zusammenfinden und gegenseitig freundschaft¬
lich verbinden können als es an diesem Abend in den traulich« !
Räumen des »Liederkranzes"" der Fall war, und auch das ist «in
Segen des deutschen Liedes.

E. In »er » «Merberereta » U»rfam « t« ag , die kommenden
Mittwoch , abends */-9 Uhr beginnend, im Saal ll Brauerei
Schrempp ftattfindet, hält Herr Rechtsanwalt vr . Süpfle seinen
ersten Vortrag über die wichtigsten Neuerungen des bürger¬
lichen Rechtes und wird dabei die Verjährung und das
Vereins recht behandeln. Da zu diesem Vortrag auch Nickt-
mitglicder und sonstige Interessenten eingelaven sind, ist ein zahl¬
reicher Besuch zu erwarten.

A.V. All»e» tsche» Verband . Di « Ortsgruppe hält heute
Dienstag avend ihre letzte diesjährige öjseutliche Versamm¬
lung im Saat 3 der Schrempp'schen Brauerei, zugleich verbunden
mit Gedächtnisfeier der Schlacht bei Nuits . Die Tagesord¬
nung ist im Anzeigenteil zu ersehen. — Die Sammlung des Ver¬
bandes sür die verwundeten Buren ist auf 80 000 M . gestiegen,
woran Karlsruhe mtt 3400 M . beteiligt ist.

= Ei » Wort tu Sauste » der | Jsrka » ferinn «u ! Das Stehen
der Verkäuferinnen während des ganzen Tages lft eine Unsitte» die
gerade in der Zeit vor Weihnachten stark hervortritt . Das unauf¬
hörliche Stehen strengt die unteren Gliedmaßen in zu hoher und
einseitiger Weise an, was einen zu großen Blutandrang dahin zur
Folge hat und die Ursache mancher Lrioen und Krankheiten wird .
Wollten doch die Herren Ehejs in humaner Weise gestatten , daß
die Verkäuferinnen , wenn sie nichts zu rhun haben , sich setzen
dürfen ! Es liegt kein Sinn dahinter , auch dann
stehen zu muffen , wenn es nicht nötig ifr . Dem veruüusligen
Käufer ist es gewiß gleich, ob bei seinem Eiittrttt die Verkäufer¬
innen gestanden odhr sich eines Stuhles bedient haben oder auch,
ob die auderen , mit denen er in keine Berührung kommt, sitzen
oder stehen. Uebrigrns hat sich diese Anschauung in England längst
Bahn gebrochen. Englische Damen haben schon vor vieren Jayren
einen Verein gegründet , dessen Mitgliever gruuojätziich nur in
solchen Gejchästen kaufe » , in denen dem weiblichen Gischtechte mehr
Berücksichtigung zuteil wird , d. h. in denen sich für zroe Verkäuferin
ein Sitz , wenn auch ein versteckter, vorfindet . Anlänse hierzu find
auch bei «ns wiederholt gemacht worden , aber ein Erfolg ist leider
bis jetzt bei den Geschästslnhabern nicht zu bemerken gewesen. Da¬
gegen hat Staatssekretär Gras Posadowsky in der 3. Lesung der
Geiverbeordnungsnovelle eine Verordnung des Bundesrals ange¬
kündigt , nach welcher der» Airgestellten in Leu Geschäftsräumen
Sitzgelegenheit garantiert werden soll . Möchte dieser Erfolg schließ¬
lich nicht ausdleiben !

Li Pvlizeibecicht . A.i» 9. d. M . wurden einem in der Winter -
straße wohnenden Abbruchunternehmer in dein Keller emcs Hau >es in
der westlichen Kaiserstraße fünf Stück Messinghahnen ün Werte
von 30 Bk . entwendet . Der Thäter , ein yier wohnender Tag -
l ö h n e r aus Rintheim, ist verhaftet . — Ein in der Hardtstraße wohnender
verheirateter Eisengießer , Vater von drei Kmder», hat stch im
vorigen Monat einer in Ettlingen im Dienste stehenden Witwe gegen¬
über als Wttwer mit zwei Kinoern ausgegeben und hat dieseloe ver¬
anlaßt , ihre Stelle aufzugeben, um ihn zu heiraten , meiner Ehefrau
und einem Verwandten , die von der Sache Kenntnis
hatten, hat er diese Witwe als seine Braut vorgestellt und die erster««
als Bruder und Schwester ausgegeben, wobei der Verwandte geäußert
hat, er sei froh, daß jein Braver sich wieder verheirate , Einmal ging
die Frau des Gießers nach Ettlingen zu der Witwe und schwindelte
dersetoen 33 M . ab . Der Eisengießer wurde wegen Betrug , und
deffen Frau und Verwandter wegen Beihilfe angezeigt.

A DerPreis der Mandel « ist dieses Jahr ungewöhnlich hoch. Eine
Hausfrau möchte beim jetzigen größeren Verbrauch von Mandeln auf die
Erdnüffe aus unseren Kolonien aufmerlsam machen . Dieselben find ein
ganz vorzüglicher Ersatz für Mandeln und zu allst» Gebäck brauchbar .
Das Pfund kostet nur 80 Pf . laut Katalog des Kolonialhauses von Bruno
Anteluiann in Berlin . Ueberhaupt wäre wieder daran zu erinnern , wie
viel Gutes und Praktisches uns unsere Kolonien für den Weihnachts¬
tisch bieien. Uns Badenern ist es jetzt ziemlich leicht gemacht, die Sachen
zu beziehen ; wir haben bereits 6 Vertriebsstellen sür die Erzeugniffe
unserer Kolonien im Lande, nämlich in Freiburg , Baden ,
Heidelberg , Durlach , Konstanz , U eberlin ge » ,
merkwürdigerweise hinkt die Residenz nach. Für Deutschland überhaupt
sind 211 Bertriebsstellen im Katalog angegeben, mehrere Städte schon
mit doppelter und dreifacher Vertretung , vom Auslande das einzige
Zürich. Wer das recht ersaßt hat. was die Kolonien uns sein und wer¬
den müssen , der wird sein gutes Geld nicht mehr ins Ausland gehen
laffen , sür Waren , die ihm die deutschen Kolonien ebenso gut und billiger
bieten.

Handel und Verkehr.
' Mannheim , 11 . Dez. (Effekten .) An heutiger Börse fanden

kleine Umsätze in Durlacher Hofbrauerei -Aktien ä 180 Proz . und Mann¬
heimer LagerhausAttien ä 116»/ , Proz . statt. Für beide Effekten be¬
stand noch Nachfrage. Gesucht »varen ferner Pfälzische Hypothekeubaur-
Artien 161 Proz ., während Pfälzische Nähmafchinen-Wrien ä 114 Proz .
(—’/« Proz .) offeriert blieben.

* Mannheim , 11 . Dezember. (Getreidebörse .) Die Stimmuug
ist fest, die Forderungen unverändert . Preise p. Tonne eis Rotterdam : Sa -
xonska M . 134 bis M . 138 . Südrussischer Weizen M . 123 bis
M . 145, Kansas 11 M . 123 .— bis 125.— , Redwinter M . 127,50 bis — ,
La Plata faq. M . 122— bis 124 , feinere Sorte » M . 127— bis 135 —,
Russischer Roggen M . 109— bis 112—, Western Roggen M . — bis —,
alles Mixed-Mais M . 79,50 bis — .—, neues Mixrd-Mais November-
Februar M . 79— bis —. La Plata -Mais rye terms M . 79 bis — , Russische
Funergerste M . 106 bis — , Weißer amerikanischer Hafer September « .
105 — bis —. Russischer Mittelhafer Di . 96 bis 103, Prima russischer
Hafer M . 105 bis 115 .

- Kraukfurt a. M . , 11. Dez . (Abendborst .) Kreditaktien
235 .60 b. Diskonto-Komm . 192.90 b. Dresdener 162.60 b. Darm¬
städter 148.60 b. Berliner Bank 118 .40 b. Natwnalbank 146. 10 b.
Effettenbank 130 .90 b. Gräff u . Seeger 108.50 b. Cement Karlstadt
134.75 b. Eoncordia 312 b . Chem.Alberr 170 b. Sürther 103 b.
Staal - bahn 138.50 b . Lombarden 31.50 v. Gotthard 143. 15 b.
Central 145.45 b. Nordost 34.95 b. Union 81 .20 b . Jura Simplon
87.45 b. Siorthern 76. 10 b . Italiener 93.75 b. Spanier 66 .70 b.
Portugiesen 24.60 b.

* « ertin , 11 . Dez . Spiritus 50er—.—, 70er 47.70.
* Hamburg , 1l . Dez. Kaffes good average Eantos . (Schlußkurs«.)

per Dez. 32 Pf !, per Riärz 33 Pf.
- Magvevnrg . ll . Dez. (Zuckerbericht .) Kornzucker ex«.



öS Pr ») . , Rendemeut 10.- 10.12Vi, Nachprodukte exkl. 75 Proz.
'jientcment 8.- 3.20 — Eleiig. Brotraffinade L 2LS0- —.
Brotraffinade II . 23 .25- . Raffinade mit Faß 23.25—21— , © ein.
Wells 1. mit Faß 22.62'/, - • Stetig . Rohzucker 1. Produkt Lran -
ftto {J o. B . Hamburg per Dezember 9.17'/» © . SOSO— Br ., per Januar
L32' ä G . 9L5— Br ., per März 950— S . 952 '/, Br ., per Mai
2.8250 G . 9.65— Br .» per Lllt - Dez. SoL <A. 955 Br . Stetig .

- II . Dez. Weizen für November - , ftir März
_ Roggen für März 136. für Mai 135, Leinöl hier 22»/*, für
Januar -Mai 22 '/, , für Juni -Aug. 22 — Banka -Zinn hier 67*/* Biüiton

' Rntterdn « . II . Dez. Zum Banka prompt fl. 70 '/«.
» Liverpool , 11 . Dez . (Baumwolle .) Schluß . Tages -Einfuhr 7000.

Umsatz 10000 B. Amerilauer fest, '/* höher. SaratS unverändert .
* London » 11. Dez. (MetallbLrfe .) (Schlußnotierungen ).

Kupfer Chili-Bars cash 73'/*, do . S Monate 72—. — Zinn Etrails cash.
115—, do. 3 Monate 115 '/, . — Blei spanisch 17'/*. do. englisch -
Zink ordinary brands 20' /«, do . Spezial brands —.

* London » 11 . Dez. Silber 27 '/ «.
* Glasgo » , 11 . Dez. Rohrisew. (Schluß .) Mixed numbre» wäre.

«8 Sh . V/* d. Warrants Middlesborough III «7 Sh . — d.

Haus- und Laudwntschafl.
* Tabakbau und Tabakerntc 1898 . Im vierten Vierteljahrs-

Nest zur „Statistik des Deutschen Reiches " sind Nachweise über Tabak¬
bau und Tabakernte im Jahre 1888 und vorläufige Augaben über
Tabakanbau im Jahre 1399 veröffentlicht. Innerhalb des deutschen
Zollgebiets hatten im Jahre 1898 189 171 Pflanzer eine Gesamtfläche
von 17 852 da mit Tabak bepflanzt (1897 : 155 522 Pflanzer 21587 Im)
und davon geerntet 32 557 t Tabak in dachreifcm, trockenem Zustande,
d. i. aut 1 lia 1844 kg (1897 : 45 391 t oder 2102 kg auf 1 ha ) . Als
Gesamtwert der Ernte (BeikaufZivert einschließlich der Steuer ) wurden
erinittl-lt 24516 739 M . (1897 : 34 348 252 M .) , sodaß 1 dz dieser Ernte
in dachreife:», trockenem Zustande durchschnittlich einen Preis von 75 .30
Alark ( 1397 : 75.75 M .) gebracht hat . Im Jahre 1899 find nach den
vorläufigen Ermiüelnngen nur 14644 ha mit Tabak bepflanzt worden,
also 3008 ha weniger als im Borjahr . Tie Ursache d .e,es Rückgangs
ist wohl in de» mäßigen Erträgen der 98er Ernte zu suchen .

Letzte Nachrichten .
* Berlin , 12 . Dez. Der Kaiser hat dem politisch zur frei¬

sinnige » Partei gehörigen Direktor der denlfchen Bank, Dr . Georg
Siemens , den persönlichen Ävcl veriiehcu , da Herr Siemens
das wesentlich!! e Lerbicnft au dem Bau und Betrieb der auatottschen
Bahnen hat . Lcr größte Test der gamilie Simens besitzt übrigens
bereits den Adel .

w Berlin , 11. Tez. Der „Reichsauzeigcr" meldet : Laut kaiser¬
licher Beringung führt der jeweilige Vorstand des kaiser¬
lichen Gesundheitsamtes den Titel Präsident .

w Berlin , 12. Tez. Der Geschajtssührenoe Ausschuß des
Deutschen (flotte » Vereins beschloß , dem wieoer.-oit eingr -
reichreu En 1 l a s f un gsg ef u ch des Sekretärs B . Schwei n-
i) ur8 aus dem Ehrenamtc als Sekretär des Bereius uuter dem
Ausdrucke des grüßten Bedauerns und der Auerkennnng seiner für
den Verein selbstlos Lurchgejichrtcu vorzüglichen Leistungen statt -
zugebeu » nd dem Borftaube am 16. d . die Genehmigung d.s
Gesuches vorzujchiagcn uns Herrn Schiveiilbnrg bis dahin von der
Geschäftsführung zu (curlauoeu.

iv Hamburg , 11 . Dez. In der heutigen Sitzung des
Senats wurde der bisherige Chef der Pol '.zcwehörde , Senator
ihr. Hachmann , zum Bürgermeister gewühlt. Sooaim
wurde für das Jahr 1900 Bürgermeister Dr . Lehman n zum
ersten, Bürgermeister vr . Hach man » zum zweiten Bürgermeister
resl .mmt .

« Breme », 11. Dez. „Büsmann 's Bureau " erfährt : Der
„4i o r v d. Lloyd " beschloß, ei» Ka detteu schu 1 fchiff zur
sp - r a u b i 1 d u ii g v o n S ch i s f s o s s i z i e r cder H a n d e l s -
marine in seine» Betrieb civzustellen.

* München , 11 . Dez . Bei den heutige » Wahlen zum Ge¬
rn eiudekottegium wurden mistetts der ansscheideuvrn 11
liberalen Ptttglieder und 9 Mitgliedern des Eentrums 12 Liberale,
8 Mitglieder des Eenirnms und 2 Sozialdemokraten geivählt. Das
Gentrum verlor 4 Sitze .

v Munche «, 11 . Dez. Der Staatsrat und Schriftsteller Frei¬
herr v. Boelderndorff und Waradein , Bersaffer der
„Harmlosen Plaudereie» eines allen Müncheners" , ist hochbetagt
g e >r o r v e ».' Wie «, 11. Dez. In einer Audienz des Prager Rabbirters
Kisch beim Kaiser sprach, nach der „Neue » Freien Presse ", der
Kaiser seine Entrüstung über die in Böhmen und Mähren verübten
Grausamkeiten aus . Kisch wurde vom Kaiser ermächtigt, seine
Worte öffentlich Mannt zu geben. (»Köln . Zig .")

Der südafrikauische Krieg.
* Die Niederlage des Generals Galacre hat in London „tiefe

Verstimmung" hervorgerusen und daran werden auch die nach¬
träglichen Trosttctegramme nichts mehr ändern . Ueber Lord
Methuen und über Ladysmith schweigen sich die englischen Kabel
wieder in höchst verdächtiger Weise aus .

Westlicher Kriegsschauplatz .
* Londo «, 11 . Dez . Die „Times" veröffentlicht ein Tele -

gramul vom 8. Dezember, 4 Uhr nachmittag », aus Modder Lt -vcr
svlgende» Inhalts : Eine Buren - Abteilung schnitt
» ujere Verbindungslinien bei Enstin (Graspan ) ab .
Das Gefecht dauerte von '

,
'
»5 Uhr früh bis lJ*2 Uhr

nachmittags . Als unsere Truppen Verstärkungen erhielten, er¬
griffen die Buren die Flucht. Unsere Verluste betragen fünf Ver-

wundete. Die Eisenbahn- und Telegraphen - Verbindungen sind
unbeschädigt . Es wird berichtet, daß der Typhus in den Reihen
der Buren bei Spytsontein herrscht. Die Lage des Feindes ist auch
«och durch den Mangel an Trinkwaffer verschlimmert. Der Sohn
des Generals Cronje ist bei Modder River gefallen, ebenso auch
der Sohn deS Kommandanten Delarey.

v Rodder -Siiver -Statio « , 11. Dez . Eine englische
Haubitzendatterie und ein Schiffsgeschütz rückte» aus und
»ahmen links von der Aufstellung der Buren Stellung , sie er-
öffnrte » das Feuer mit Lydüitgrschoffeu, wobei sie die Verschanz -
ungen der Buren von der Seite bestrichen. Die Buren er¬
widerten das Feuer, die Stellung derselben wurde völlig demas¬
kiert. Nach einer Stund « waren dir feindlichen Geschütze zum
Schweigen gebracht .

w London , 11 . Dez. Am Modder River fand vorgestern
ein Gefecht statt ; General Cronje behauptete seine Posi¬
tion und machte 50 Gesaugene .

* London , 11. Dez. Aus Mafrkiug wirb gemeldet : Wir
hatten alle Vorbereitungen getroffen , um di« Buren anzugreise ».
Dieselben drangen aber bereits vor, nachdem fie von Spionen er¬
fahren hatten , daß wir einen Angriff planen . Es ist unmöglich ,
die geringsten Kriegsoperationen zu treffen , ohne daß die Buren
hiervon verständigt werden .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
w Lanrens » Marques , 12. Dez. Eine amtliche Depesche aus

Pretoria besagt, bei Stormdrrg wurden 672Gesa » grne
gemacht. Der Vertust der Engländer an Toten und Ver -
ivunbeten ist unbekannt .

v Molteno , 11. Dez. Die Kolonne des Generals Gatacre ,
dir in Reihen von je vier Mann marschierte , wurde bei Tages¬
anbruch von einem heftigen Feuer dcrBuren überrascht .
Ohne daß eine Verwirrung entstand, führten Gatacre und die
Offiziere in voller Ruhe dir Truppen ins Gefecht. Es wütete rin
heißer Kanipf . Die britische Artillerie hatte auf einem kleinen
Hügel Aufstellung genommen. Die Infanterie ging in Schützen¬
linien nnler dem verheerenden Feuer gegen die Stellungen des
Feindes und jauü sich » als sie die Spitze vcs Hügels erreichte , voir
drei Selten den» Feuer des Feindes «usgesetzt. Sie
wußte sich daher zurückzieheu , während die eng¬
lischen Geschütze den Rückzug deckten . Die Artillerie der
Buren so lg len ihnen mehrere Meilen aus den Hügeln ent¬
lang fahrend und feuerte aus die unten marschierenden englischen
Truppen . Das Feuer blieb jedoch wirluugslos . Nachvem die eng¬
lischen Truppen 50 Stunden ununterdrvcheu in höchster Anspannung
aus den Beine» gewesen war, erreichten sie Motten ».

w Otanuwpvoct , 11 . Dez. Wie das Bureau Reuter von hier
meldet, chnn der britische Außeuposte » bei Sannahadam die
Stellung der Buren deutlich überblicken. Die Buren zer¬
störten , gedeckt durch Geschützseuer, die Eisenbahn . Zwischen
den Buren und britischen Patrouillen wurden am 7. d. u)i. vor
Kunderley Schüsse gewechseit .

* Lonvou , 11 . Dez. „ Daily Mail " veröffentlicht ein sen¬
sationelles Telegramm, ivoiiach der allgemeine A uf st a nb in
Kapstadt unmittelbar b e v o r st e h t. Die Korrespondenten
aus Kapstadt berichte:! zwar keine weiteren Einzelheiten, aber sie
sagen offen , daß die jortdauernoen Niederlagen der Engländer rm-
deviugt zu einer Revolte führen werden .

w Dublin , 12. Dez. Für gestern war eine außerordentliche
Sitzung des Gemeinderats einberusen zur Beratung eines
Beschiufiaulrages , worin Einspruch gegen den Krieg in
Transvaal erhoben wird. Da die Versammlung nicht beschluß¬
fähig ivar , ivurd « der Antrag nicht ailgenomiüe ». Der Loromayor
hielt eine Rede gegen den K r i e g. 2tts die Versammlung
auseinander ging, riefen die meisten Teilnehmer : „Es lebe
Krüger !"

bn . Wiirmbcrg bei Pforzheim, 12. Dez. Von hier wird soeben ,
3 .20 Nhr, (Ütopi euer gemewet. Dasselbe entstund gegen 2 Uhr
nachts in der Scheuer des Gabriel Weidelich . Anfangs glaubte man,
das Feuer auf seinen Herd beschränte» zu können. Da plötzlich schlugen
die Feammen auch aus dem „Gafthauje zmn Ochsen " hervor . Das
Feuer griff rasch um sich und ging auf die WohnungS - und Wirtschasts -
gebäudr des Gasthauses „zur Krone " über, das ebenfalls gänzlich
niederbrannte . Gegen Morgen hatte auch die Ziegelei des Gememde-
ralS Christian Ganzle Feuer gefangen. Dis Feuerwehren der Um¬
gegend waren erschienen und arvelleten angestrengt . Lllurmberg war
vis jetzt ohne Wasser tellung. Die >e Frage spielte bei der gestrigen Ge-
memdcratssitzung eine große Rolle. Die Höhe des Schadens ist noch
unbekannt.

w Dresden , 11. Dez . Bei 6 Grad Kälte nach Reaumur herrscht
hier starier Schneesall . Die Schiffahrt ist wegen des Treibeises
eingestellt .

w Halle a. S -, 12. Dez . Infolge Bruches der Eisdecke in
Ober-Rveolingen ertranken 4 Schulknabe ».

w « ontgverg i . Pr , 11 . Dez . Berichten vom Eisbrecher zufolge,
war das Eis des Haffes gestern bereüs fünfzöttig . Es gelang
indessen den beiden Dampfern „Pauline Haubaß " Mid „Burg " ohne
Hi. fe herauszukommen . Heute vormittag um 10 Uhr ging der Eis¬
brecher mit 5 Dampfern von Pillau durch den neuen See -Kauar hierher
ad. doch war die Flottille bis 1 Uhr mittags hier noch nicht einge¬
troffen . Die Schiffahrt nach den den Preget ansivüris gelegenen
Ortschaften ist seit gestern als beendigt zu betrachten .

w Murcia , 11 . Dez. Gestern abend explodierte im hiesigen
Theater während der Vorstellung eine Bombe . Hierauf
brannte das Theater ab und wurde vollständig zer -

st ö r t . Ein Arbeiter ivird vermißt , ein anderer ist schwer verletzt. Bon

den Zusch .niern , die das Theater in Ruhe verlassen tonnte !!, ist keiner
ernstlich verletzt.

v Santander . 11. Dez. In dem Depot für Explosivstoff« er¬
folgte eine Explosiv ». Eine Person wurde getötet, drei andere ver¬
letzt . Das Geb äude ist zerstört ._

Verantwortlicher Redakteur : Felix ». « darbt ,
ffir Reklamen und Inserate : Lnowiq Vordach , beide in Karlseutz«.

Spielplan des Großh. Hoftheaters.
Dienstag. 12. Dez. : „Marie , di« Tochter de- « echment, " « »ch.
Donnerstag, 14. Dez . : „Die Journalisten " (A 24).
t reitag : 15. Dez. : .I« weiße» RSß'I" (0 24.)

amstag . 16. De». : „Als ich toiederk « « " <8 24).
Sonntag , 17. Dez. : „Der Pfeifertag " (A 25) . Anfang Vi7 Uhr .

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch , 18. Dez. „Der Better ". (10. Ab .-Borst .) Anfang */«T Uhr.
Montag, 18. Dez. „Als ich wiederkam" . (11 . Ab.-Vorst.) Anfang > 7 Ahr.

Spielpla « des Stadttheaters in Stratzburg i . E .
Dienstag , 12. Dezember . „Die Zauberflöte ". Anfang '/»8 Uhr.
Mittwoch , 13. Dezember . 3. « olls -Borst . zu Einheitspreisen . »Dar

«nd Zimmerma »«." Anfang S Uhr.
Donnerstag . 14 . Dezember . „Die ZamderflSte " . Anfang >/,8 Uhr.
Freitag , 15. Dezember . „Rapoleo » " . Anfang '/,8 Uhr.
Samstag . 16. Dqember . „Die Reise d» rch da « Märch *«fla«d ".

Anfang 8 Uhr.
Sonntag , 17 . Dezember. „Die Zauderflöte " . Anfang 3 Uhr «ach« .

— Zum erste» Mal« : „Als ich tzviederka« "» Anfang 7 Uh«
abends.

Montag , 18. Dezember. „Als ich wiederkam ". Anfang '/>8 Uhc.

Geboren .
Karlsruhe , 3. Dez. Han » Georg, V. Friedrich Brauns , Architekt. — 6.

Dez . Walter Gg . Martin , B . Karl Höffier, Maler ; Oskar . « . Ni¬
kolaus Hurrle , Schneider. — Heinrich, B . Albert Ruder , Stein¬
drucker . — 8. Dez. Elsa, B. Jul . Schmidt, Maurer .

Eheschlietznngen.
Karlsruhe , 5, Dez . Samuel Rachmaun von Rastatt , Handelsmann hier ,

mit Fanny Meier von Ronneaweier ; Karl Zimmermanu v« hier ,
Lehramtspraklikant hier, mit Luise gen. Sofie Diltman » von
Gaggenau ; Wilhelm Bauer von Ettenheim , Tapezier hier , mit
Emma Muser von hier.

Karlsruhe , 9. Dez . Hermann Heid von Reupfotz. Schlosser hier , mit
Pauline Kübler von Calw ; Albert Weller von HilpeckSau,
Sergeant hier, mit Elise Maier von Brette » : Gottlob Waller
von Lustnau, Schlaffer hier, mll Wllhelmine Fischer von Rüppurr ;
Reinhard Grün von Bötziugen . Gendarm , mit Elisabeth Höpstngrr
von Oberöwisheiu, ; Johannes Kirchgäßner von hier. Blechner, mit
Aiarie Rau von hier ; WUH. Schobert von Rippberg . Fabrikarbeiter
hier, mit Josestne Größer von Teutschneureuth ; Friedrich Moser
von Wiesloch , Cementeur hier, mit Barbara Beck Witive von
Melchingen.

Gestorben .
Karlsruhe . 5. Dez. Wilh. Kratt . Feuerschmied. 47 I . ; Amalie Karcher.

Dlehersgatlin , 26 . I . ; Anna , B . Bernhard Jänicke . Lackier , I I . 9
M . 16 T . — 6. Dez . Barbara Sleucee , Schahmachergattin , 32 I .
— 7 . Dez. Wilhelm, B . Will». Engel, Mm eralwasserfatr kant , 18 I .

s „Hennetierg-Seide"
— nur acht , wenn direkt von mir bezovea— »chw ' rz. weiß » . farbig, von75P :g.
bis Mk. 18.6 '>p. Met. AirJedermannt anko u . verzollt irisHaus . Muster um«eve>id
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'
tea-Falrikist (k. ü. k. B8fl-) Zflrielu

1 _
Tti 5« be r 4 r s»ST<- u

z . KniiHrrpinigen H . * ,
miiutlüpuiiiiiern .

5820 .10.9
tl «

UHREN
JUWELEN .

BKILLAN fKlN .üb .
Li

mit feinen fehlerfr . Steinen in grosser neuer Auswahl .
6 . SCHMIDT - STAUB ,

154 Kaiserstr . , Rwrlseiiä » «*, gegenüb . rt . Postneubau .

Die GttttMLkeirmg der Gnblicität .
An der Jahres - und Jahrhundertwende bietet die Central -Annoncei»«
Expedition von G. L . Daube u. Cie in Frankfurt a . M . ihren Geschäfts,
freunden die 3 ! . Ansiage der „ Ü bersicht über die Jnsertionsorgane de»
In - und Auslandes " , ivelche, nach Juhalt und Form , als ein in seiuer
Art inustLralitiges Werk , >vie wir es von diesem Hause stets zu erhallen
gewöhnt waren, bezeichnet werden muß.

Sehr iurcreffaul ist dcr kurze :l! ückblick in der Borrede des Werkes
über die Phos » , welche dir Publicität im letzten Jahrhundert zu durch¬
laufen harte, ehe sie zu jener hohen Bedeutung fttr ^ unser ganzes wirt¬
schaftliches Leben gelangte, ivie sie jetzt in allen Kreiscn anerkannt » erd.
Mit das älteste der großen Jnserakengeschüfte Deutschlands , hat die
Firma G . L . Daube u. Cie. den thäligsten Anteil an der hohen Ent¬
wickelung des Juseratemvefeus genommen und kann mit Erfolg auf ihre
nie rastende , immer vorwärts strebende Wirlfamkeit znrückblickea ; wie
ihr auch die Anerkenmiag und der Dank so^ vieler durch die Publicität
groß gewordenen Unternehmuugeu, denen sie als sachgemäßer und ge-
wiffeuhafter Beirat zur Seite aeitanden , sicher sein wird . Den reichen
Inhalt des Zeitungskaialoges von G. L . Daube u . Cie . im speziellen
noch einmal anfznsühr.n , dürste, da derselbe seit vielen Jahren allge¬
mein bekannt , übersiü ' stg erschein . n und der Hinweis genügen , daß der¬
selbe, seiner vielfachen guten Eigenichasten ivcgen , als unentbehrliches
Rachschluzrbuch rimn Platz aus den Schreibtischen aller mir dem großen
Publikum in Brrbindung Eieyeude-. !, resp. Fühlung mit demselben
Suchende» finden dürfte und za findcu berechtigt ist .

Frankfurter Börsenkurse vom 11 . I^eaember 1899 .
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S' .s Frankfurt a. Sk.
Lit. L. <«t» ) —

Baden -Bad. v . 18a6 —
i 'l2 „ wn 98—1903 —
3' ,rKreidnrgstB -t2blt-

»ationen von 1638 —
>, , dto. , . E — 1902 —
>, s Heidelberg ». 1894 —
Karlsruhe von 1806 —

„ von 1K£> —
„ von 1896 —

; ,, von 1897 —
i*/s Lahr von 1889 —
i' . , Menmhei« o- 1888 —
!' , „ B- 18Ä —

.. ib9o— 190:; —

90 .5
90.3l'
—

S6L0

Sradr Piorzh . M .
4 'i»StadtBukarestM-
4 dto. Llffabon^v.rtzl 07 .7vf 67 .70

dto. Ätom >. G. stl . ! 9490 9»-9.
gr. Serie II—Vlllj 94 .9 . .j 94.9 '

,So La

BoSbrzahlle Bank -Stttie «
-WeutfcheRchsb . 3 '/-° « Ibo .i01« -.10

. rauksrr . Bank 3k. 4% — lä>2, '.«
Badijche Bank . 4% 123 .9o023 .90

erlitte; Hslsgei . — jl6
DarmstLdt -Bk. K- 4’ „ 142.sdl42.90
Deut!che Bank . 4/» LolBOiM -bv
DeutscheVereinsb .4-^ i2220 143. tO
DiSk.-Kvmm.-Anl. 4':» 193B0193.0t,
Dresdener Bank 4"^ 1S5 .2 ,
MtUeld. Kredllb. 114,9
Hallbl f . Deutsch ! . 4' , 1*5010

JCbetrhciii. Bank 4' s« tä2.(X)
,, Pfälzisch« «ksit 4 st^AhemijcheA«iutdk.4"stj1*2Ä0,i

Süddemjch » Baak 4»..
Ü»nt . Aoteubank 4 st

ÄerriaSb . 5"lf 14^.50
Oesterr .Un^ roSk . 5«

„ Kredlt-Bk . 5",
Steaecöanloeremü '

Oejst-Uug. Staate b. 5
Deft. Eiidd . (Somb.) 5
Ävttharvb . bOOFr . 4°■„
Jral . « ittckm .LBOO 4
Weftsizistan. E .-B. 4°,tSÜweS|3- ä .

dto . Sl -A . 4"

162.30
114.00
14ASC
122.1.ou J

i*ijdm .5o f
4J2U 4

Hmol03A 1
USA/113^04

14iöd0 4
152 ..

1235 .3)4
137.

Jnbnstrte -Attie« .

72.90

D. Relaüpatrvnrnfbr.
M vad .Än >l .-u.Soüa -F5

Sad.Uhressadr . Furt»
l8ad^jucke»ff.8 «ÄA -st
rementwerk Hridelbr .
Etltmser Spmnerel
Farbwerke (Höchst > Ä419B0

) Narlsr . Maschinrnb . 5
Stajch.-Fbr . Gritznerl
Bereu» vtsch. 2elfdr . i
-je!lftoff-Fk.Ralvhos4

42bListBLl) t
Sü.5c S

ms .»
108.701 ,

— 2SUI

12.80 S
lGtj.00j3
117.0
*104*3 3
372.U)
196.00 3

!& lt 3

Ättien inlänbischer
Tranapart - Anstatttn .

9S .ötiiLndnn9sh.-BerbaL4stsl24SB0I24S.d.

Pf» ,zische Ma^L. 4>'2° ,
Vialzische Nord 4%
NorSV. Lloyd . 4' ,.

133 .00
140.U0
124.0

140.01

Aktie« ar»slTrausp .-A«st<
138. tO

02.00

133.1
31 . 0 31 .b0

143.2i
102 .70

44 .40

82. 1

8LivorilcsL .6,1 >.u. O- üv.SO 60 .9
3Süd >tal . E .-B- cLter .) Ö0.2u lk ).X'
4 Toskanische C. Fr . 93. .0 93. >
5 Westsic. E - v.79 strs. ti » .
4 Ruff . Süüivest E -B. 93Ä )1 S84!>,
4 Wläolkawkaj E .- B-
Anatvl - E .-B .-Obl.i.G. 99.53 S9ch0
Osue de Äinas E .-B . — 5<V0
v Cal . Pac . I1l .Älort8 . 102 .70 ivL. ,v
5 California u. Oregon 113.50 113.5 ',
6 Bac . of Mis . stomol . i -4 .70 114.8
SourbrrnPa !rofCalll . !l972ck>107.30
W- N . L -YorkP . 1. M.>11 >.di 110.50

PriartlSts -Ovttgatrstaea
v»« Tr» n»p»r1-Anst «kte»« .

4 Pfälzische . . . .jlvl .2o,lt)l2 >̂ 4Frkf . HZp^ltr . 2 . 27 1̂00.10

20 ?
“ w .

3‘ iS P älzische . . .
! . conv. .
Mbrecht , generr« ,
Böb« . Nord i> S .
Schabeth. steuerpfl.

„ steuerfr .
Franz 3»V
Mähr. Sc9b. 8. 9a
Oest. Rrvw. OU. 74

dto. Lit. L . fl.
jesterr .Sd .-LonS. fl.

I : " R
291 .’ o 3 m fl«4ar. S8b .

^ to» 1883 *t
! fc- VULfea .
_ IX . Sunntsf .
_ ton 1885 Kr,
, Srg .-Re» „
„ WH» 1895 ftrf.

Prag-Dux s . 189t>
R« S -Oed.-4benf.» .

dto . 8. 1891
1 Rudolf : . strs- fl.
4 „ (Salfirib .)
5 ünaarischc ^
5 Lorarlderg . .
3 Jtal . Eisb. 8 . A.— E

fe fh
strs-

9a.7üj 05.7013
95.10 ! 95AjJ -4

9480 94ÄJ 4
10AUC
9880
SJJOu i

99.SÜ
9 . .0Ö

i'JIM ) 107 Aü
llOUXl

lOO .BOiJuS *
94.7U
70.50

107 .90
99A >
9&20
Bbßj
84L)
8&00
8L20

94.7i
7J.50

107.90 3'
99.7t

'
?S.2
85.

'
8480
8*U) i 3
8XSL
7!
7*DT|
Tb.l \
flaöci

78.00
7Ö4K )
7550
96.00
99.30 S92ö

10&00
97 .90 97.2j
57 .30 57 .6014

100.50 i
94.30 j

- 3'/* ,-.£ s*r

89.60,
933u
99.80
9480

100.
94.50

«fl«

SSS0
93 .70

93-00

93.30

101.00

3 -.Oetzerr . v 154
v . löM

Oldenburger . .
3 Türken Kr. 400 .

SSB0
92 .40
92.40
Sflav
SL80
99 .50 a
93.70

-st, dto. S . 38 .30 u. 33 ! 94 .30
Hamb .Hyp .-B . S .141
—250 cunk. b. 1900) 99.70

3str Meining. Hqpthbt -' dt«. (« uk.b. 1900)
•l !i dl«, (uk! b. 1905)

4PsizH -M>.(„ „ 1898) 100.60
3 ' i dtv. • • • * •
4 Preuß.L .-B--1tr.189v

1
1-nk. b. 1900) 99L50j

St, „ « ^ B .-Kr . l866
3st, „ 1889
4'/, bto. 94unf. fi . 1900

N»3st,d1v. 96 „ _ 1906
rt 4 Preuß -Hyp -BerstZf

„ Berfî ll-G. -’
h „ Psdbr.-Bk. E.
XVII uof. b . 1905

!'/,Preuß . Pft »r^Br .
£ . XVm *at ». l903
1Prc »ch.Pf ^ r .-Bk^ § chwz. Bkplitz«.

, XVlll unk. b. 1908 »» .00IÜ- 00 ö. W.
tu 4 Preuß . PMr .-Bk. L. ^ dto.

XIX unk . b. 1909_ JlOU0101 .00
4 Rh . Hy», unk. b. 1902100.10 lOü.10

16&00 3'/, dto. . 93.0) 93.00
3»/, Wo . 6 . 69—8-4 93.00 93.0U

K Südd . » .-« r. Mnch7l00 .wsi0v.2l

Wüttl . Hypslhekeub. !UO..-.U
laniä . (Sieftr.slS .'Cbi .j —
iDortinuiwUnwii .-H .jlIl .
t -, Ejicnbahurcutrn .-. 101. .0
istKlei -chuObl .Prruß. !

Pfdb .-Äk . unk . llXttj 56 .' >0

itl .
lol .no
96. u

BerzirreNche Lose .
vis che Prämien . I42.b0fl42 .70

steuchateler . Fr . 10] —
,Ock)esterc. v . 1314 fl . 10, —

„ Jirec. o. 53 „ 100 —
Pippeah Gräfl . „ 7 24.00
Schwedische Ttzlr. 10 —
Urt ar . « tmus fl. 100 236 .0.J , _
Äenetiauer . Lire 30 23.40j 2».

Donauregulierung .
.. Köln-Ätindener .

; Madrider 10o Fr . .

— I3.>.0i>
135L) 105 .40

40 .00s
133.5v

141.7

12260

40. 0
iOO .Oi
16200
141.70

128 .60128.70
122 .0'

Unverztnsliche Lose .
flusbach-Eunzh . fl. 7 — l SSckL
Lugsburzer . . fl. 7 25.3 j ! 25.4;
Brauasch» et8 Thlr . 20131 .41h 1312h
Kmllchrrrr Thlr. 1» — I 04.3
Freiburg (Kant .Sr .15 — I 25.50.

: i !S iS» SS

28.
542.
351.
24.

Verfallene Coupons ,
iimerlk . llnit . St .-Obl . . 2439 -

dto . Eisenbahn . . . .!4.19 —
Belgische . . . . f)r . lOvi 60.49
Franz. . 10« 80^0
Oefterr. ö. W. . ■ fL 1Och168.90

Geld -T » r1«r».
20 Franken-Stücke
Dollars in Gold. .
chngl . Sover igns .

16.20; 16 .17
4M 4.1f

20 .44) 20.40

Papier -Gelv .
Smet. (kl .Grenb.) p.D.j —

l. Franz. Banknoten. • —
ißvefterr. 100 fü SSktnfn . —
' Rull , » anknot.» . S .A.I —

4.17 ' ’*
89.90

IN«

echs « ».

Amwerpm -Brüffä . . .
93.00 ^

, (3 %a» Sicht)

Reichsknnck-Dirkonto

Kurze Sicht. 2 '/,—3 Asnate
fl. 100 169.50

Fr . 100 80.95 —
Lire 100 76.05 —
LSr. 1 20.485 20.48&B 20.445(1
D . 100 — —
Fr . 100 80.95 —
Fr . 100 80.70
fl. 100 16923 1SS25L 168 .96»

rn. ©. —

• • . . 6°;0

Mrä « ,e« .Erkliirunar 2? De^ A »rech « » » »»tager ^
^ - -- - 29. Jan - - o

. De».
ILan
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Danksagung .
Wir sagen Allen , die unserem lieben Bruder , Schwager j

und Onkel , dem Herrn

Jos . Goebel ,
Gerichtsvollzieher a. v . in Dnrlaeh,

die letzte Ehre erwiesen , insbesondere der Frau Birmelin in I
Darlach für die liebevolle Pflege während der Krankheit , den 1
Herren Beamten , Freunden und Mitgliedern des Militärvereins I
in Dnrlaeh , den Veteranen - und Militärvereinen in Ober - und
Kheinhausen , sowie dem Kirchenchor Oberhausen fü den er¬
hebenden Grabgesang auf diesem Wege unsern verbindlichsten
Dank . 67öl . l

Oberhausen bei Waghänsel, 11. Dezember 1899.
Die Hinterbliebenen :

GObel , Gendarmerie -Wachtmeister in Messkireh .
Oerold in Länchenlaich (Ober- Bayern ).
Ripplinger in Überhängen.
Stadelineier in Philippsburg .

All - DMllirr Verband,
Ortsgruppe für Karlsruhe unv Umgebung.
Unsere letzte diesjährige öffentliche Versammlung findet statt am

nächsten 6.82.2.2
Dienstag den 12. Dezember , abends 8 '

, - Uhr ,
Mit Saal UI bei Schrempp . Tagesordnung: Begrüßung durch den Vorsitzenden.
— Gedächtnisrede auf die Schlacht bet Nuits. — Vortrag : Die Entwickelung
des deutswcn Nationalbewußtseins — Gesellige Unterhaltung. (Kommersbücher
mitbringen .)

Alle Deutschgesinnten sind freundlich eingeladen . Die Borträge beginnen
gleich nach der festgesetzten Zeit . Wir bitten um pünktliches Ericheinen , um
S örungen der Redner zu vermeiden.

her Vorstand .

Mls .. 375,000 .— Dar
kommen zur Auszahlung in der I . deutschen

MjunyeHheMstaMeniaMerie
Ziehung 18. 122 . Dezember

Darunter Treffer bis Mk . 100,000 .— bar ,
auf ci . 21 Loie 1 Gewinn ; Onginallo e m t Lite a Mk . 3 .50 ; Porto für beides
20 Psa-, ins Ausland 50 Pig . mehr bei Carl (iiitz , Lose- und Bankgeschäft,
Karlsruhe I . 1t . 6059 .6.0

. W . Heller ,
seit 30 Jahren am Ludwigsplatz,

empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken mit 5 °/o
Sconto :

Damenwäsche, Mey und Edlichs
weiß und farbig, ! Sroffwäsche zu

Hemden,
Beinkleider ,
Nachtjacken,
Nuterröcke,
Schürzen ,
Corsetten ,
Wollwaren ,

^
Fabrikpr . ,

. Herrenhemden ,
! Unterkleidung ,
>Taschentücher,
! Hosenträger ,
j Cravatten ,
l Cacheuez rc.,

8 « « iit » 88» erh » nF vor Weihnachten von 11 Uhr
Vormittages bis 8 Uhr abends. 670 0.3. 1

Kinderkleidchen
Jäckchen ,
Knabenanzüge ,
Häubchen ,
Käppchen,
Schürzche»,
Kinderwäsche,
Tragkleidchen ,
Wollwaren .

Petrol»
in verschiedenen Grössen u.

Ausstattungen .
Absolut gefahrlos .
Vollständiggeruchl . brennend
Leicht transportabel .
Sofort warm gebend .

Ohne Rohr zu brennen .
Jeden Ofen verkaufe unter Garantie .

Petroleum -Heizöfen bitte nicht mit den nachgemachten Petroleumöfen
zu verwechseln , die nur in der Form ähnlich sind . 5121 . —24

Otto Büttner , Karlsruhe,
Kaiserstrasse 158 , Ecke Doiiglasstrasse .

Meine bewahrten

Otto Blochmann
,

Uhrmacher,
Kaiferstraße 66 ,

gegenüber der kl. Kirche,
empfiehlt in großer Auswahl :

Taschenuhren In Gold, Silber,
Stahl etc.

Feine Pariser Salon-Uhren .

Replateure, Wand - n.
"

uhren , Wecker,
ar GrotzeHausuhren *vi

in allen Stylarteu, 66068 .1
mit feinem engl Garrgto» u. Mertel- «.

Stundenschlagwerke «.
^ Macken Sie einen Versuch mit nnsecn vorzügliche

5 ^ Anker -Anthracitkohlen
neu Boine Ksperance Herstal und Sie werbe»

Diutcrbedarf bei nnS decken.
Slllnnv - tkans Delire « d Schmidt ,

ME * Brennmaterialieu aller Art.
Torfbrlket « , fwt Mit « a» und L» « -felger»d,en.

5S10.10.l0
Zlibringerftr . 110.

Teleton 20V.

g\ ^
^ 4*C
W f *

y

Carl Schalter,
Theegrobhandlmtg

Karlsruhe , Erbpnnzenstr. 38,
bietet als — Spsziaigsschätt —
grötzte Auswahl jeder Pretslige
und zur Befriedigung jeden Ge¬
schmackes . Sehr beliebt
Nr. '- S FamiliemhreoM . 2.80pr. Pfd.
„ 10 rufs. Mischung3 .50 „ „

MT Aiisssthrltche PreiSI ste
i . n « ft .- • i tt » e langen . "9a

« '■S& .'ÄO.

Briefpapiere , Briefkarten
in geschmackvollen Zusammen¬

stellungen .

Brief- und Biliet-Papiere
in allen Farben und For¬

maten.

Theodor ßCrause
,

Papierhandlung ,
gegenüber dem Postneuban.

65S3.5.3

Zeichen-Materialien. Mal-
.

66„ Auskunftei Bürgel
Verein zur Erteilung geschäftlicher Auskünfte .

Geschäftsstellen bözw . Correspondenten an allen Plätzen der Welt .

Die Vereine Auskunftei Bürgel bauen sich auf der seit 1835 bestehenden Handels -Auskunftei
Martin Bürgel auf , deren Archiv und Verbindungen sie übernehmen . Ihre Aufgabe ist :

Schriftliche Auskunttserteilung anf alle Plätze der Welt für den legitimen Geschäfts¬
verkehr . Kostenfreie mündliche Anskunftserteilung bei den Geschäftsführern auf¬
grund der Mitglieds - bezw . Keiselegitimationskarten .
Hit der Einziehung von Forderungen befassen sich die Geschäftsführer nicht , wohl

aber die Vereinsanwälte . 6623.6.3

Verein Karlsruhe .
Barcanx : Kriegstrasse Nr . 30 .

Cfebr . Winnewisser ,
Geschäftsführer.

Aillinger , Kirner tl Co .,
Kaiferftiahe 120,

Magazin für Hotel- und Haushalt-Einrichtungen,
empfehlen aufs billigste : 67cS.3.2

Tafel-Geschirre für 6 « . 12 Pers.,
Haffee- Serviee „ 6 u . 12 „
Gemüse -Utagereu,
Vaseh -Serviee in allen Preislagen,
Reinnickel-Kochgesehirre,
Christofle-Bestecke zu Fabrikpreisen .

Als passendes Weihnachtsgeschenk empfehle

Nähmaschinen
VOU

tek-

♦f. M. Pfaff , Kaiserslautern, und
von «Tuniser & JHnli , Karlsruhe ,

zu Fabrikpreisen . 6666,2.2

Alwin Vater ,
Eeke Kitterstrasse u . Zirkel.

— Telephon 416 . ——

Passende WeUuachtsgesclieiike
empfiehlt die Bogclhandltutg

WtF" Kreusr.strasse SO.
In - und ansläniische Sing - n: .d Ziervöget , spreche« »« Papageie «,

Hgrirr Jta «a*ienbftf>ne und -Hennen , Goldfische in- und ansläneischc
Abrfifche. Waffcrpflanzen . Aquarteu ltr. fc Terrarien , Vanvfrösch« . Sauh -
sroschhitnSchc «, Land - u. Wasserschildkröten . sowie Kisch, u . » ogelfntter .

Bei fand! nach auswärts unter Garantie lebender Ankunü . Bestehungen
werden jetzt schon angenommen . 6566.3.2

Nm geneigten Zuspruch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll !!

E * Fuchs .

Pfänder-Versteigernng.
Bom 11 . bis 15. b. ält. , nachmittags

2 Uhr anfangenb , versteigern wir die
über 6 Monate verfallenen Fabrnis-
psändcr bis zu Lit . V . Ifr . 5000
gegen f arzah uug und zwar :

2ienstagr Weißzeug.
Mittwoch r Brillanten, Gold - und

Siibcrgegenstände , Uhren , Broschen rc.
Donnerstag r Betten . Schuhe,

Stiefel rc.
Freitag r Sllenwaren , .« leider,

Ubren rc. 6708.—3
Karlsruhe , 9. Dezember 1899.

Ztädt . Spar- und Pfandleihkaffe-
Berwaltung.

Cravalten
.

(itaditcollf Utchkilku
in hervorragend

großer Ausivahl.
Willi . Zeumer,

Kaiserftraße 127.
6713.8.2

Erstes Moselwein Bersandhaus
» LUIvr & Müller , 8t. Johann-Saarbrücken,

anerkannt gut« Bezugsadreffe für reine 6383.10.5

FI« sei - n . 8aa r weine
Kleinste Probekisten 12 Raschen. Preisliste gern zu Diensten .

, ReneS Bürgerliches Gesetzbuch ,
WM1

I nebst Einführungsgesetz und Sachregister . GrSstte« Vtaffenartttet . 470Seit >n.
1 Rur in Postpaket n von 25St . » 25 Pf . p . Nachn. L . Schwarz u . Co . , Berlin 6 . 14 .

Holieuzollerii - e
A

2!
Veilchen .

Vornehmstes
Parfüm .

J . F . Schwarzlose
Söhne,

Königl . Iloflicf
Berlin , Jlarkgrafen -

stvasse 29.
Mk . 3,50,2,50,5, — , 10.— ,

Vorrätig in allen
Parfümerien . 1 —

16656
.8.3 Gelle ner

fGelegenheiMaus ! !
Pianino , fast ne o schönet

rtr Ten , gediegenes Znstru-
arei. t , ai:»<>einch«efes Fabrikat, I
..atze Auitra - « mer l-»a> j

| rantie vitlig „ t veikaiiieu.
Ua»8 Sehmldt .

Mnfiralienhandt, !«, ,
ans Rendeüvlatz .

Ttlepben 487.

Ludwig Bertsch,
Hofjuwelier, 6632.1

Kurlsvtth e 9
Kaiserstr . 163 .
Reiche Auswahl in

Complettei Besteck-Kassetten.
Reelle , feste Preise .

Eigene Werkstäüe .

Orangen
große, pr . Dtzd . M . 1. —
kleine, „ „ „ 0 .60

© fronen
große , Pr : Dtzd . M . 0 .80
kleine, „ f t „ 0 .60
etwas an- / > o/ »

gesteckt , " " " fr . on

Frische Lllmeria --
Trauben , ff. Malaga -
Trauben , ff. Tafel -
Aepfel , Erduüfse , eau -
dierte Fruchte empfiehlt
bestens 6749.1

L Puder,
Herrenstr. 35.

Niederlage
bei 6767.3.1

AlwinVater ,
Zirkel 32 ,

Ecke Ritterstraße.
Telephon 416 .

Hochfeine 678 .2.1
Tafelbutter

aus pasi . nrisi . ttem Rabm versendet in
Pofkolli netto 8 ' t. Pfd. p. Pfo . 1,25
frank» gegen Rächst , di , Molkerei- 1?«».
Hohenrad« p. Wa r̂au r . - Pr

Feinsten, garantiert reine, , unver¬
fälschten Bienenhonig rers . die 10 Vfd .-
Dose zu 6,50 M » franko A . Stein¬
kamp , Imkerei in Cloppenburg ,
Grotzhzth Oldenburg ._ 5189 .38.34

Kommis-Gesuch.
In meinem Kolonial waren - und

Desikat ff Ngcschäft cn gros & en
dötail findet auf 1. Januar 1000 ,
evtl, früher , ein angehender Kommis
Stellung. Kost und Wohnung im Haufe.

Gustav Rheinboldt,
6549 .3.3 Rastatt .

sofort . ' H
« esp. Ia . Hamtzg. Hau « zahlt sol .

Herren 120 M . rr . Man . und hohe Proo.
für Eizarrenverikf , an Wirte, Privatere.
Oif . u. A. 2010 an G. 8 . Daube L

6770.1Co . , Hamburg . _
FührangderGesciiäftsbiiclier,
Vermögensverwaitosgete.

übcrn .mmt iUdnandizer veeinege .cher
.uaufmann, der itech einige halbe Tage
i» der Woche reriugb . r hat . Anir. tef.
nuter 8 . 3671 Haa 'instet « & Vogler.
A. - 8 ». « arisruhe d7c5.1

GroHttfiL Msiheittt
z« Karlsruhe .

Dienstag den 12. Dezember 1889.
Ade« !l . 8 e Abonnemeniskarren),

SS . « bonn ments -Borstellung .
Marie ,

die Tochter des Regiments .
Komische Oper in 2 Atten, von Saint»
Georges und Bayard, übersetzt von K.
Gollmick. Musik von Gaetano Donizetti .

Personen :
Die Marchefa von Raa»

giorivoglio Chr. Friedlein .
Sulpiee , Sergeant Karl Rebe.
Tonio , ein Ttroler L . Rosenberg.
Marie , Marketenderin Sophie Brehm .
Hortensia , der Marches«

Haushofmeister Adolf H-llego.
Ei» Notar Herm . Benedict.
Ein Korporal August Haag .
Ein Bauer Rudolf Bbich.

Anfang: 7 Uhr. Ende : nach 9 Uhr .
Kleine Preise .

/

Druck und Serlaa oer ormtcher Äraoeszeüaaa. G . m . o. o-, -otrschitcaie Re. ü in Karlsruhe -
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